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Der Ring wird vollendet 
Das letzte Konzert in Schiffs "Beethoven-Zyklus" 

NEUMARKT - Natürlich ist man 
geneigt, "letzte" Werke immer rückbli­
ckend als vom Tode überschattet und 
am Ende einer Lebensreise zu interpre­
tieren, Bei Schubert, krank in seiner 
Matratzengrufl, bei Richard Strauss' 
"Letzten Liedern" in hohem Alter 
mag das gCJ"Cchtfertigt sein, bei 
Mozart oder Beethoven nur sehr 
bedingt 

\Vie strahlend steht bei dem einen 
das C-Dar der Jupiter-Symphonie 
noch neben dem höchstens im Allegro 
düsteren Moll von KV 550 der letzten 
drei Symphonien. Beethovem letzte 
drei K!aviersonaten. die AndTas 
Schifr j<,tzt am Ende seines achtteili­
gen Zyklus' im Reitstadel (Sonderkon­
zert der .,Neumarkter Konzert­
fn'"Jndc") inszenieren wird, sind das 
auch keine todtraurlgcn letzten Statio­
nen einer Wintcn-eise. Sie sind eine 
Trias der Vollendung, Gipfel, die 
~chon neue Perspektiven eröffnen. 

!Ylan ist gut beraten, slch bei diesem 
Blick auf die letzten drei Sonaten op 
109-111 von Edwin "'ischer leiten zu 
lasspn. Der z5hlt zwar dIe vielen Beet­
hoven-Blografen auf, dif\ ihn geleitet 
haben l verlässt sich aber lieber auf 
den eigenen Blick auf dies" .lahn· 
lH19~221 in denen diese Sonaten ent", 
standen sind. und auf deren \velte 
Spannung zwischen Anmut und 
Leuchtkraft (op. 109), Eidaehheit 
und Lledgemfißcm (op 110), schließ­
lich der Versinnbildlichung von Di~s­
seits und .Jenseits tn op 111: und dIe 
St~i (hmn schlussendlich mit stahler­
nen Fingern zu ffit?ißeln und in der lan­
w"'n Arietta mit entmaterialisieIier:l 
Anschlag auszudrücken. 

Kein Abschied 
8f:in Ratschlag an den Pianisten: 

.,Sei es Alls .. sei der ewigen (rt;setz{', 
die in den Sternen stehen, voll 
bewusst" - All, Ewigkeie und Sterne, 
wh: steht das doch a:les im Gegensatz 
zu den Lebensuffistäntlen. mit denf'n 
sich Beethnven in dieser Zeit hcrumzu­
sehlRgen hatte. Ein Dauerthema: die 
gescheiterte Vormundschaft für sei­
nen Lieblingsneffcn Karl, der 1819 in 
ein Erziehungsheim eingewiesen 
wurde) dazwischen der Plan einer 
"Missa Solemnis~', erste Skizzen zu 
den "Diabelli-Variationen" alle. 
Gipfelpunkte von Beethovens Schaf­
fen, aber beileibe kein Abschiedneh­
men. 

Die Vollendung von op. 109 in beru­
higten Lübensurnständen; der Brerfw1' 
Musiker und Schriftsteller Müller 
(Vater der berühmten "Elise") erfährt 
von Beethovens Haushülterin. cr sei 
fliih spazieren gegangen, er kö"nne am 
Abend, aber auch erst in drl:'i Tagen 
zurückkehren". 

Gleichzeitig mit den Diabelh-Varia­
tiunt'J1 entsteher~ die beiden SQc.aten 
"p. 110-111 (Reinschriften an Weih-

!lachten 1821 und dann im folgenden 
Januar), eine Zeit, die von einer Gelb­
sucht überschattet wird ("ein paar 
Krankheiten ... haben mich in meiner 
Oekonomie zurückgesetzt")! von Kur­
aufenthalten (,,30 Bäder"), dauernd 
wechselnden Wohn stätten. 

Über 40 .fahre später hat der Schau­
spieler Heinrich Anschütz in seiner 
Biografie einen der schönsten Eindrü­
ckedieses Bee:hoven des Jahres 1B22 
gegeben. "Auf dem Wiesengrunde des 
Hügelahhangs zwischen Bäumen und 
dem Bache sehe ich einen Mann gela­
gert in etwas ungeordneter Kleidung, 
den gedankenschweren, gpistn-'ichcn, 
wild,chönen Kopf in die linke Hand 
gcstützt und den Blick auf ein Noten­
blatt geheftet." Der aber, als cr ange­
sprochen wird, was er denn gerade 
schreibe, ganz die:-;geitig und unwirsch 
entgegnet: "Dummes Zeug' Ein 
Orchesterst1.lck, das ich hier aufführen 
will, um Gelsen und Ameisen zU ver­
treiben,H 

Eine Einführung 
In dieser Spannung würde man die 

<hei Letzten Sonaten durchaus sehen 
können -- was. Andrils Schiff:Üf Emo­
findungen ha t, wenn er sie am Sonn­
tagvmmiUag interpretieren \vird, 
wird man erst mit Worten horen kön­
nen. Denn der Aufführung geht eine 
Einführung durch den 'Jrlaestro 
voraus, der dann nach der- Pause die 
ptWä 70 ~'Iinuten der drei Sonaten fol­
gen. 

In Bt-:f~thovens Leben folgen nnch 
diesen ,.letzten" Sonaten noch die 
,Jahre bis 1827. fünf Jahre f'reignisrel­
eher Lebensspanne hi& ..-;um Leiehcnbc­
gängni~ am 29, :\1ärz um 3 Chr nach­
mittags da\'on 1BZ2 noch keim' Rf.'de. 
obwohl die Gelbsucht für die tödliche 
Leberzirrhose denn doch dt'l' Aus­
gangspunkt \var. 

Für Andras Schiff gilt es. in den 15 
Städten) In denen Cl' seinen Zyklus 
ganz oder teilweise prasentiert, dit;> 
Vollendung ei::e1' Lebensaufgabe, 
Eben von seiner AI!:lerika-Tournee mit 
Mozart zurück: von den niederRchmet·· 
ternden äußeren Umständen in New 
York (udr berichteten), den jubelnden 
Kritiken ,chlin1\l ich aueh aus Washing­
lon DC: "he maintained an Apollonian 
clal'ity of line. It W<JS an intense perfor­
mance"; die der Kritiker Tim Page am 
liebs,:cn wieder und immer wieder 
gehört hätte. 
- I\1it den Beethoven·~Sonaicn wird 
aber 3m Sonntag Schluss sein. Schiff 
in Neumarkt dann erst wieder im 
Herbst 2007 mit Bach-Auenahmen im 
Reitstadel. UWE MITSCIIING 

'l' Weitere Informationen: Stehplatz­
\!;) karten unter Telefon (09181) 

28474 und an der Tageskasse, 
der Beginn ist am Sonntag. 19. 
November. um 11 Uhr. 


